
Gestoppt! 
Ein interessantes Sondermodell des „Siemens 2000" 

Obwohl die Produktion des „Siemens 2000" bereits vor Jahrzehnten eingestellt 
wurde, tauchen immer wieder mal unbekannte oder zumindest extrem seltene 
Variationen dieses 16mm-Projektors auf. Unser Mitstreiter Olaf Carls, vielen Lesern 
bereits als Liebhaber und Kenner des nahezu u n v e r w ü s t l i c h e n Filmprojektors 
bekannt, hat ein solches Exemplar aufgestöbert, das gewiss den wenigsten 
Heimkinofreunden bekannt sein dü r f t e . 

Text & Fotos: Olaf Carls 

A us den unterschiedlichsten Gründen 
kann es erforderlich sein, einen lau­
fenden Film einmal anzuhalten und 

ein Standbild zu projizieren - sei es, um beim 
Selbstgedrehten ein Bild länger zu betrachten 
oder beim Vorführen in der Schule ein Bild aus­
führlich zu dokumentieren. Daher war es schon 
früh eine Herausforderung für die Entwickler 
von Projektoren, diese Funktionalität zu reali­
sieren. Die Standbildfunktion ist also eigentlich 
nichts "Besonderes" und bei vielen Projektoren 
vorhanden. Inwieweit sie tatsächlich (heute 
noch) genutzt wird, ist natürlich ein ganz an­
ders Thema. 

Beim Siemens-Projektor 2000 ST wurde die 
Standbildfunktion elektromechanisch realisiert. 
Freunden dieses Projektors ist dies sicherlich 
bekannt. Auch dass eine Fernschalttaste oder 
ein Taktgeber (der dann aus dem Standbild 
eine extreme Slow-motion-Version macht) an-

Abb. 1 (unten): Siemens 2000-
Projektor, der eine Mechanik zur 
Stillstandsprojektion in sich birgt. Mit 
dem Hebel (s. Markierung) werden zwei 
Stahlseilzüge gleichzeitig gespannt. 

geschlossen werden 
kann, dürfte nicht 
weiter überraschen. 
Und schließlich wird 
mit einem speziellen 
Verstärker auch eine 
akustische Steue­
rung, z.B. in Form 
eines Schießkinos, 
möglich. 

Abb. 2 (rechts): 
Innenleben des 
Projektorvorbaus; 
zu erkennen ist 
links der Bow-
denzug, der für 
den Hitzeschutz 
verantwortlich ist; 
rechts der Zug, der 
die Antriebsme­
chanik auskoppelt. 

Abb. 3 
(rechts unten): 
Draufsicht auf 
Kupplung und 
beide Züge. 
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16mm-Ecke 

Abb. 4: 
An dieser 

Stelle wird 
der Antrieb 

ausgekoppelt. , 

Aber es geht auch etwas einfacher, und das ist 
dem geneigten Leser vielleicht nicht bekannt... 

Manchmal muss man bei Ebay einfach etwas 
Glück haben - und schwupps hat man eine 
kleine Rarität ergattert. Der hier beschriebene 
Projektor ging jedenfalls für kleines Geld über 
die virtuelle Ladentheke - und dies obwohl im 
Angebot darauf hingewiesen wurde, dass er 
durchaus selten ist. Und das ist er - in der Tat. 
In keinem Prospekt und in keiner mir bekannten 
Preisliste ist dieser Geräte-Typ gelistet. Ob es 
sich um eine kleine Serienfertigung oder gar um 
einen Prototyp (vielleicht einen Vorgänger zum 
ST) handelt ist daher leider auch nicht bekannt. 

Gegenüber dem Basismodell des Siemens 
2000 fällt der kleine Vorbau mit dem heraus­
geführten Hebel sofort auf (Abb. 1). Mit diesem 
Hebel werden zwei Stahlseilzüge gleichzeitig 
gespannt (Abb. 2 & 3). Der erste Seilzug kup­
pelt den Antrieb aus (Abb. 4). Dadurch bleiben 
bei weiterlaufendem Motor (wichtig für die Lam­
penkühlung!) Greifermechanik, Wickelrollen, 
Flügelblende und der Aufwickeldorn stehen. 
Dies funktioniert nicht so präzise wie bei der 
elektromechanischen Variante des "ST. Es 
passiert schon öfters, dass die Flügelblende 
den Strahlengang ganz oder teilweise abdeckt 
und man von Hand nachregulieren muss. 

Der zweite Seilzug schwenkt gleichzeitig mit 
dem Anhalten des Films einen Wärmeschutz­
filter in den Strahlengang, der verhindert, dass 
der Film durch die Lampenwärme gebraten 
wird (Abb. 5 -7). 

Eine seltene Variante des kultigen Siemens-
Projektors, mit einer Funktionserweiterung, die 
durchaus Sinn macht. 

I Abb. 7: 

Wärme­
schutzfilter 

zwischen 
Lampe 

und Flügel­
blende. 
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